
Soll die Firma CompuCAD die Sonntagsarbeit einführen?  

Eine Rollendiskiskussion 

  

Hans Quick, 30, ein dynamischer Unternehmer hat einen modernen Computerbetrieb "CompuCAD" 

für CAD-Anwendungen. Er hat 30 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die er bis an die Grenze ihrer 

Belastbarkeit - z. T. mit gut bezahlten Überstunden - beschäftigt. & Auszubildende erhalten bei ihm 

eine gute Ausbildung. Die Branche boomt. Er möchte seine millionenschwere Hard- und Software 

noch besser ausnutzen. Wochenend- und Sonntagsarbeit wäre eine kostengünstige Lösung. 

Als aktives Mitglied im Presbyterium seiner Kirchengemeinde - er ist über die Friedens- und 

Ökologiebewegung dazugestoßen -hat er die Diskussionen um die Sonntagsarbeit in seiner Kirche 

verfolgt. Er ist keineswegs engstirnig "fromm" , sieht aber im sonntäglichen Gottesdienst und in der 

Jugendarbeit der Gemeinde eine wichtige Ergänzung zu seinem harten Job als Unternehmer. Es gibt 

mehr im Leben als Geld und Arbeit: Frieden und Umwelt zu bewahren und soziale Gerechtigkeit für 

die ganze Menschheit. 

Vor seinem Antrag auf Genehmigung von Sonntagarbeit beim Gewerbeaufsichtsamt will er diesen 

Plan mit seinen Beschäftigten, dem Betriebsrat und der Jugendvertretung Als moderner 

Unternehmer will er ohne deren Zustimmung nicht entscheiden. 

Vor dieser Entscheidung berät er sich mit seiner Frau. 

             

Die Rollen  

Seine Frau, Ina, 28,  

ist nur halbtags mit im Betrieb beschäftigt, weil sie nachmittags und abends für die beiden Kinder, 

Michael,4 und Sonja,1 Zeit haben will. In letzter Zeit merkt sie, daß Ihre Ehe nur noch auf dem Papier 

besteht : Am Wochenende hat Ihr Mann immer noch Arbeit mit zu Hause: Kalkulationen, Planungen, 

Steuerprobleme, Gehaltsfragen, Kreditanträge an die Banken ... In der Woche arbeitet er bis spät in 

die Nacht. Er sagt immer wieder :"Bald sind wir aus dem Gröbsten raus, dann machen wir es uns 

schön. Dann haben wir Zeit für uns ..." 

  

 

Hans, 35, Betriebsratsvorsitzender, 

aktiverGewerkschafter, steht hinter seiner Gewerkschaft (IGM), die Sonntagsarbeit aus 

Arbeitnehmerinteressen ab 

 

Boris, 43, Kommunikationselektroniker 



zum Programmierer umgeschult hat nach seiner Scheidung von seiner Frau finanzielle Sorgen : das 

Haus ist noch nicht abbezahlt, Frau und Kinder haben Anrecht auf einen erheblichen Teil seines 

Verdienstes. Auch er ist aktiver Gewerkschafter. 

Andreas, 23, Elektrotechn. Assistent 

ledig und unternehmungslustig, genießt sein Wochenende sehr: Freitagsabend Disko, Samstag 

ausschlafen und abends wieder auf der Rolle, Sonntags ausschlafen und dann mal ausspannen - das 

möchte er nicht aufgeben nur für ein paar Kröten mehr. 

 

Mohammed, 28,Elektriker 

hat als überzeugter Moslem Verständnis dafür, daß religiöse Vorschriften eingehalten werden. Die 

Feiertagsruhe ist ihm heilig. Er versteht die Christen nicht, die anders denken. 

       

Petra, 27, alleinerziehende Mutter von zwei Kindern  

- 3 und 9 Jahre alt - ist als Buchhalterin beschäftigt. Sie muß ihre beiden Kinder allein ernähren, weil 

ihr Mann sich aus dem Staube gemacht hat. Sie arbeitet gerne in ihrem Beruf, hat aber ein schlechtes 

Gewissen, weil sie zu wenig Zeit für ihre Kinder hat. 

 

Chefprogrammierer Eduard, 35, ledig 

lebt ganz für seinen Beruf, er kann sich ein Leben ohne Computer gar nicht vorstellen. Er hat kein 

Privatleben. Die Lösung schwieriger Programmieraufgaben fordert ihn heraus: Ich will es schaffen. So 

arbeitet er zu Hause noch an seinem Computer an Problemen aus der Firma. 

 

Sascha, 17, Azubi und Jugendvertreter 

 hat es gut, er kann seine Jugendlichen beruhigen: Für Auszubildende ist Sonntagsarbeit in jedem Fall 

verboten. Aber er hat auch seine Meinung dazu. Er will vielleicht in der Firma weiterarbeiten. 

Außerdem ist seine feste Freundin bei als Verkäuferin tätig und sonntags... 

 

Rollendiskussion 

Suchen Sie sich eine Rolle aus, die Sie sich näher ansehen wollen. 

 

Überlegen Sie sich Argumente, die Sie in die Diskussion einbringen könnten. 

  



 

 


